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Den Mg frei W BlkModigung!
Saulelter Bürckel vor den Vertretern -er in- und auölün-Wen Presse

Sr. Zrltk beanlwortet wirblige Fcagen
rer deutschen Neugestaltung

Berlin , 10 . Januar . Reichsminister Dr . Frick beant¬
wortete dem Berliner Mitarbeiter der Hearst Preß für die
Amerikanische und die deutsche Öffentlichkeit aktuelle Fra¬
gen über den Aufbau des neuen Deutschland, die der „Völ¬
kische Beobachter" veröffentlicht.

Auf die Frage , ob beabsichtigt fei , dem deutschen Volk
«ine neue Verfassung zu geben, erwiderte Dr . Frick : Der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat nach der Macht¬
ergreifung am 30 . 1 . 1933 bewußt darauf verzichtet , seine
Machtstellung sofort durch ein fertiges Verfassungswerk zu
befestigen. Das hatte Adolf Hitler auch gar nicht nötig,denn er selbst stand ja an der Spitze der nationalsozialisti¬
schen Revolution , die eine so elementare Volksbewegung
darstellt , wie man sie kaum irgendwo anders in der Ge¬
schichte verzeichnen kann . Diese Bewegung hat das ganze
deutsche Volk erfaßt und setzte die Ideen Adolf Hitlers» der
der Schöpfer der nationalsozialistischen Bewegung und
ihres Programmes ist, restlos durch. Heute arbeitet die
Regierung an der Verwirklichung der innerpolitischen
Grundsätze des nationalsozialistischen Staatsgedankens und
vollendet auf legalem Wege den Neuaufbau des Reiches.
So wächst organisch mit der fortschreitenden Entwicklung
Tag für Tag ein neues Stück Verfassung, und am Schluß
der vom Führer beanspruchten 4 -Jahresfrist wird das Werk
mindestens im Rohbau vollendet dastehen. Das deutsche
Volk wird dann selbst Gelegenheit haben , dazu Stellung
zu nehmen . — Die staatsrechtliche Stellung des Führers
und Reichskanzlers ist stärker als die eines Souverän, denn
er hat die Aemter des Reichspräsidenten mit dem des
Reichskanzlers in seiner Person erstmalig vereinigt . Alle
Reichsminister , Reichsstatthalter , Beamten , Offiziere und
Soldaten sind nur ihm verantwortlich . Die Regierungs¬
gewalt ist in seiner Person zufammengefaßt und er ist selbst
nur der Nation verantwortlich — Auf die Frage nach der
Zukunft des Reichstages antwortete Reichsminister Dr.
Frick : Der Deutsche Reichstag wird nach dem Willen des
Führers auch weiterhin bestehen bleiben, weil er das
Forum ist , vor dem der Führer und Reichskanzler die
großen außen- und innenpolitischen Schicksalsfragen der
Nation zur Erörterung und Entscheidung stellt, soweit er
sie nicht unmittelbar dem deutschen Volke unterbreitet . Es
ist nicht daran gedacht, dem Reichstag ein Oberhaus zur
Seite zu stellen . Das allgemeine , gleiche, unmittelbare und
geheime Wahlrecht zum Reichstag wird für beide Geschlech¬
ter aller deutschen Staatsbürger weiterhin in Geltung blei¬
ben . Die Frage , ob die nichtarische Bevölkerung des Drit¬
ten Reiches das aktive Wahlrecht erhält oder nicht , hängt
von der weiteren Gestaltung des Staatsbürgerrechts im
Deutschen Reiche ab . Nach den Grundsätzen der NSDAP,
vom Jahre 1920 sollen Staatsbürger des Deutschen Reiches
nur Deutsche sein . Deutsch ist aber nur der, der deutschen
Blutes ist . — Ueber die Frage des Mitarbeiters der Hearst-
Preß nach den Grundrechten im Dritten Reich führte Dr.
Frick aus : Die Grundlage des Deutschen Reiches ist die
wahre Volksgemeinschaft nach dem nationalsozialistischen
Grundsatz : Gemeinnutz vor Eigennutz. Der
Nationalsozialismus lehnt den Klaffenkampf in jeder Form
ab , er sucht den Ausgleich zwischen arm und reich, Stadt und
Land und fordert die nationale Solidarität von jedem
Deutschen . Dadurch wird das Wohl jedes einzelnen Volks¬
genossen weit mehr gefördert , als durch die papierenen
Grundrechte der Deutschen nach der Weimarer Verfassung.
Zum Schluß beantwortete der Reichsminister die Frage
nach den staats - und verwaltungsrechtlichen Befugnissen
der Leiter der künftigen 20 Reichsgaue. »Den künftigen
2V Neichsgauen, so sagte Dr. Frick, werden Neichsstatthalte«
als oberste Reichsbeamte mit weitgehenden Befugnissen
vorstehen . Die Neugliederung des Reiches wird den Schluß-
Punkt unter eine tausendjährige Entwicklung fetzen und so¬
bald wie möglich erfolgen .

"

Sie WMWe Hochschule — Ausnahme
von Aibeimsöhuku au der lloimsiial Heidelberg

Heidelberg . g. Jan . Um den Begabtesten der deutschen Ar¬
beiterjugend die Möglichkeit zu geben , eine Hochschule zu be¬
suchen. bat der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung aus Antrag der Deutschen Studentenschaft geneh¬
migt , daß zunächst 20 Mitglieder der Hitlerjugend und der Ar¬
beitsdienstes ohne Reifezeugnis in die Deutsche Studentenschast
ausgenommen werden, mit dem Ziele , sie gegebenenfalls nach
zwei Semestern zur Immatrikulation zuzülassen . Die geistige
Vorbereitung dieser Arbeitersöhne sür das Hochschulstudium wird
gemeinsam mit der Deutschen Studentenschaft und der deutschen
Dozentenschaft durchgeführt. Die Mittel für das gesamte Stu¬
dium stellt das Reichssiudentenwerk zur Verfügung. Zum ersten
Einsatz dieser Arbeitersöhne wurde die Universität Heidelb»» ^
«ulsersehen.

Kaiserslautern , 9 . Jan . Am 13 Januar „Den Weg frei
zur Verständigung !" war der Leitspruch der Ausfüh¬
rungen des Saarbevollmächtigten des Reichskanzlers , Gauleiter
Vürckel, vor der in- und ausländischen Presse. Er sühne
dabei aus : Die Welt stellt am kommenden Sonntag die Frage:
Wer ist Sieger ? Wer ist Besiegter? Gibt man dieser Frage
einen außenpolitischen Charakter , dann könnte sie, ganz gleich,
wie der 13 Januar sie beantwortet , die Ursache neuer Konflikte
werden. Aber nur dann , wenn man Deutschland und Frank¬
reich als die beiden sich bekämpfenden Parteien herausstsllt.
Bei gewissenhafter Betrachtung des Problems , noch mehr aber
bei Berücksichtigung der diesen Kampf austragenden Parteien,
wird man erklären müssen , daß die Saarsrage außenpoli¬
tisch keine Konfliktsfrage, sondern eine reine
Liquidationsfrage darstellt . Sobald die Saarsrage aus
dem Rahmen internationaler Erörterungen herausgehoben wird,
ist sie eine rein deutsche Angelegenheit, weil sie
nur von Deutschen unter sich gelöst wird.

Jnnerpolitisch gesehen wird das Treuebekenntnis am
13 . Januar zeigen, daß es an der Saar nur einen starken
deutschen Volkscharakter gibt , jenen deutschen Charakter , der die
alleinige Kraftquelle darstellt , aus welcher die deutsche Nation
ihre Lebensbehauptung seit je herleitet : aus der Tiefe seiner
ewigen deutschen Seele . Nur der deutsche Volkscharakter ist das
Entscheidende Und wenn man die Saarfrage unter diesem ein¬
zigen. richtigen Gesichtspunkt betrachtet , dann kann man sagen:
Der Versailler Vertrag hat einen deutschen Vollste !!
auf seine deutsche Charakterqualität vor die Geschichte zitiert.
Mit dieser Prüfung har der Versailler Vertrag zugleich eine
grundsätzliche Frage aufgerollt , die durch ihre Klärung den Le¬
bensraum zweier Nationen für alle Zukunft festlegen müßte.
Zwischen die beiden Thesen, zwischen die französische und zwischen
die deutsche , schob man aber noch eine dritte Lösung: Das Kom¬
promiß des Status quo! Daß eine solche Lösung weder völ¬
kisch, noch kulturell , noch wirtschaftlich lebensfähig ist, war Len
französischen Politikern ebenso klar, wie es allen Saarländern
von den Kommunisten bis zu den Nationalsozialisten klar war.
Diese Lösung war von vornherein undiskutierbar. Se¬
paratismus war nicht die Lösung des Saarvolkes.

Die Franzosen haben deshalb auch von vornherein durch
ihre ganzen Maßnahmen unzweideutig erkennen lasten, daß das
Eaargebiet freigemacht werden sollte für eine Entscheidung für
Frankreich. Die deutschen Parteien des Saargebietes erklärten
ausnahmslos immer wieder : „Wir sind nichts als deutsch ! Für
uns alle gibt es ohne Rücksicht auf Weltanschauung oder Partei¬
zugehörigkeit und unabhängig davon , welche Regierung in
Deutschland herrscht , nur ein „Zurück zum Reich .

"
Nun aber vollzog sich in Deutschland der große innerpoli°

tische Umbruch. Das Parteienjystem wurde abgelöst durch
« in neues nationales Lebensprinzip , das Prinzip der Volks¬
gemeinschaft und des Treueverhältnistes zwischen Führer und
Gefolgschaft . Damit war für den Marxismus und seine Parteien
keine Lebensmöglichkeit mehr gegeben. Sie mutzten verschwinden.
Im Saargebiet jedoch hatte Liese Weltanschauung die Möglich¬
keit , sich weiter zu behaupten . Damit wurden die marxistischen
Parteien und die in ihr stehenden Menschen vor die Frage ge¬
stellt : „Geht Dir das deutsche Vaterland über alles oder ent¬
scheidest Du Dich für die Partei ?" Der historische Augenblick
war gekommen , wo der Marxismus bekennen mußte, ob er
wirklich nationalpolitijche Qualitäten hat oder ob er sich ledig¬
lich international gebunden fühlt . Die Entscheidung des offi¬
ziellen Marxismus lautet nun : Partei gegen Volk. Seine
früheren Bekundungen hat er in diesem Augenblick Lügen ge¬
straft und demaskiert als das , wofür er vom Nationalsozialis¬
mus längst erkannt worden ist : Verräter am eigenen
Volkstum! Man suchte den Verrat zu tarnen , indem die
marxistischen Parteien aus der nationalpolitischen deutschen
Frage eine innerdeutsche Parteifrage zu machen suchten. Der
Marxismus hat sein eigenes, besonders geartetes Vaterland.
Es liegt nirgends und überall , wie seine Väter nirgends zu
Hause sind und doch überall . Wo der Versuch gemacht wird , die¬
ser Schmarotzerpflanze den Boden zu entziehen, da beginnt der
Haß, der keine Grenzen kennt und der das Gesetz des Blutes
verleugnet . Auf unsere Saarsrage angewandt , wird der Marxis¬
mus , d . h . reine ihm mit Haut und Haaren verfallenen Trä¬
ger, sich gegen Las heutige Deutschland entscheiden müssen . Und
würde da» Saarstatut keine Status quo-Lösung vorsehen, so
würde er sich sofort und unmittelbar für Frankreich erklären.
Der Status quo ist und bleibt eine unaufrichtig,
Angelegenheit, denn er bietet die Möglichkeit, den Sinn
der Abstimmung zu verbergen und zu verschleiern , um was es bei
der Abstimmung geht. In Wirklichkeit stellt sich bei der Ab¬
stimmung die Frage : Charakter oder Egoismus ? Vaterland
oder Verrat?

Das ist allerdings nur di« eine Seite des Problems . Vom
Standpunkt des französischen Kapitalismus aus ge¬
sehen , hat da» Problem ein nationalpolitischer , allerdings rein
französisch« :' Gesicht. Es braucht nur auf die tatsächliche Haltung

der französischen Politik im 'Saargebiet hinzewiesen zu werde*.
Die Vertreter Frankreichs an der Saar , insbesondere die franzö¬
sische Bergwerksverwaltung , verbündeten sich mit jenen, die sich
gegen Charakter und Vaterland entschieden hatten . Angeblich«
Arbeiterführer und angeblich« Sozialistensührer verbündeten sich
gegen Deutschland. Die « inen als Vertreter „französischer kapi¬
talistischer Interessen "

, die anderen angeblich als Kämpfer der
Arbeiterschaft.

Der Saarbevollmächtigte ging dann auf die hauptsächlichste»
Propagandamethoden und auf vorgespiegelte Tatsache»
sin . die das Volk von der wo ! a Einsicht der Dinge bisher ab¬
halten sollten. Er stellte fest, daß der Rheinische Separatismus
von ehedem dem Status quo -Separatismus wie ein Ei dem an¬
deren gleicht . Er widerlegte dann schlagend den Separatisten-
ichwmdel von der zweiten Abstimmung. Einen Staius quo mit
einer irgend vertraglich zugesicherlen und vertraglich zulässige»
zweiten Abstimmung also gibt es nicht . Wer ihn als Deutscher
propagiert , ver spricht bewußt eine Lüge aus und versucht , aus
parteipolitischen Gründen das Saarland von Deutschland für
immer zu separieren Hätten die Versprechungen Laoais und
Lilwinows irgend welche praktische Bedeutung , so müßte die
Abstimmungskommission ja ohne weiteres eine so sestgelegre Tat¬
sache der zweiten Abstimmung auf Len Wahlzetteln jo angebe»,
daß es heißt : Wer ist für Status quo unter Zusicherung einer
zweiten Abstimmung? Das hat man nicht getan aus dem ein¬
fachen Grunde , weil die zweite Abstimmungsangele¬
gen heit, jo wie sie von Len Gegnern vropagiert wird , ei»
aufgelegter Schwindel ist.

Die Gewissenlosigkeitder Status quo -Vertreter bestimmte na¬
turgemäß die gewissenlose Art ihrer Hetzpropaganda. So sagte»
sie beispielsweise : Wenn etwa 20 Prozent für den Staius qu»
stimmen würden , dann würde dem Prozentsatz entsprechend ei»
Stück Land vom Saargebiet abgetrennt werden.
Man munkelt Labei von Versicherungen, die in Gens über Li«
Teilung des Saargebietes gegeben worden seien . Da gerade
dieses unverantwortliche Gerede der Emigranten und Separa¬
tisten bei manchem gewisse Zweifel ausgelöst hat . halte ich es
für meine Pflicht , diedeutfche Auffassung sür das künf¬
tige politisch « Schicksal des Saargebietes mit aller Klarheit za
umschreiben. Die Rechtslage ist eindeutig . Die Volksabstimmung
entiprichr dem demokratischen Prinzip des Völkerbundes . Sie
macht die Zugehörigkeit des Saargebietes von der Mehrheit »»
ents cheidüng der Saargebietsbewohner abhängig . Deutsch»
land hat den Versailler Vertrag in seiner tiefsten Not «nd>
Schmach angenommen , und der Führer hat trotz allem ausdriick-
I . ch erklärt , daß er den Volksentscheid anerkenne. Damit ist die
Bahn für eine rechtmäßige Entscheidung über die künftige staat¬
liche Zugehörigkeit des Saargebietes frei . Eine Teilung des
Saargebietes wäre theoretisch nur dann denkbar, wenn eine
Reihe zusammenhängender Abstimmungsbezirke, die in ihrer Ge¬
samtheit ein lebensfähiges Staaisgebilde ausmachten , sich für
«ine andere Frage als die übrigen Stimmbezirke und zwar mit
absoluter Mehrheit entscheiden würde . Tatsächlich kann aber
dieser Fall niemals eintreten , weil es bei der gegebenen Lage
ausgeschlossen ist, daß der Status quo auch nur in einem Ab¬
stimmungsbezirk die Stimmenmehrheit erhält . Außerdem : Das
Saargebiet sür sich schon ist kein lebensfähiges Staatsgebilde,
geschweige denn daß ein Teil dieses Gebietes lebensfähig wäre.

Die Emigranten und Separatisten versuchen nun in ihrer
Propaganda die Bestimmungen des Versailler Vertrages um¬
zudeuten und nach Wortlaut »nd Sinn zu verfälschen, wenn sie
sagen, daß das Gebiet auf Grund des Abstimmungsergebnisses
geteilt werden müsse. Laß also — wenn beispielsweise 20 Pr»
zent der Abstimmungsberechtigten für den Status quo stimme»
sollten, eine dieser Prozentzahl entsprechende Fläche des Trrri-
toriums ab zu trennen und gleichsam als Freizone sür di«
Separatisten «nd Emigranten zu erklären wäre . Für Deutsch¬
land wäre eine solch« Lösung völlig unannehmbar «nd nie z»
überwinden . Ein « solche Lösung wäre « ich : nur ein ungeheuer¬
licher Rechtsbruch, sondern rin noch größerer Vertrauensbruch
gegenüber der deutschen Saarbevölkerung . Daß aber keine At-
trennung kommt , daß kein Asyl für Emigranten geschassefn wird,
dafür sorgt am Sonntag der Saarländer — der deutsche Saar¬
länder!

Und nu» zur zweiten Parole : Alles für Deutschlandk
Ni « zu Hitler! Wie steht die Praxis dieser Parole aus?
Wir haben im Krieg einen kleinen Vorgeschmack davon bekom¬
men. Immer vernehmlicher wurde uns Soldaten in die Ohre»
geflüstert , mit Euch will niemand etwas , nur mit dem Kaiser
Alles sür di« Völkerverbrüderung , aber niemals mit diesem , mit
Euerem Kaiser ! Jagt ihn davon , dann kommt der ewige Frie¬
den mit Deutschland «nd eine Zeit der glücklichen Demokratie
Dieser Wunsch der anderen wurde erfüllt . Der Kaiser wich übe»
die Grenzen. Draußen aber liegen zwei Millionen deutscher Men«
schen unter fremder Erde , darunter kein Kaiser und kein König.
Aber viele, viel« brav« deutsche Arbeiter . Und was war di»
8 .olos? Hunger , Elend , Siechtum, Selbstmorde . 5° ilution . !kln»
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» «lche Knechtschaft So wurden Hunger und Not zu Kaiser und
König . Wie sagen doch d >e Separatisten — alles iür Deutsch¬
land — gegen Hitler ! Dag sie gegen Hitler alles tun . war sie
können , wissen wir . Wen » aber ein Volk sich zu dem Führer
bekennt , d ' eien liebt und ihn verehrt , weil er selbst Volk ge¬
blieben ist . wie unser Adolf Hitler , dann sind Volk und Führer
e,n Schicksal. Diesem Schicksal kann gegenübritreten wer auch
mag : es wird immer ein« unlösbare Einheit sein . Darum ist
Adolf Hitler Deutschland und nur deshalb ist Deutschland Adolf
Hitler

Die Bundesgenossen der „besseren Deutschen " dieser Art lind
die separatistischen „besseren Christen "

. Auch sie werden
täglich als solch« vom offiziellen Status quo -Sender dem Saar¬
gebiet als Retter offeriert . Die Parole „Für Christus und
Deutschland " ist noch rechtzeitig als die Empfangsbestätigung rür
grogzügig hinausgeworsen « Gelder der französischen Vergwerks-
direktion entlarv ' worden . Richtig heißt nämlich diese Parole:
Im Namen Christi für Status guo.

Ander « fragen mich : Ist es richtig , dag nach dem 18 . Januar
«in Kulturkampf in Deutschland ausbricht ? Dazu
folgendes : Der Führer der Nation hat sich vorgenommen , eine
große Aufgabe zu lösen , eine unzerstörbare Volksgemeinschaft zu
schaffen. E -ne unzerstörbare Volksgemeinschaft schmiedet man
nicht mit Kulturkämpfen und Konzentrationslagern . Damit zer¬
schlägt man ein Volk . Die Zeiten des Dreißigjährigen Krieges
sind vorbei . Es leben andere Menschen , die von der praktischen
Religion nicht die Auffassung haben , wie sie bei den Propa¬
gandisten und falschen Propheten des Kulturkampfes üblich sind.
Wir führen in Deutschland keinen Kulturkampf , weil es die Se¬
paratisten an der Saar Voraussagen . Wir führen erst recht kei¬
nen Kulturkampf , weil wir die Ueberzeugung haben , daß die
Zusammenarbeit zwischen Kirche und Staat und das sich gegen¬
seitige Vertragen unter den Konfessionen ein höchstes Gebot der
Religion überhaupt ist.

Zum Schlug wandte sich der Redner an die ausländischen
Presseleute , legte Verwahrung «in gegen den Mißbrauch , der
mit dem Namen Arbeiter getrieben wird von den Separatisten.
Der l3 . Januar aber wird Ehre und Recht , wird dem Gesetz
des Friedens praktische Anwendungsmöglichkeiten geben So
soll es an die>em Tage nicht zwischen Deutschland und Frankreich
rm Sinne rechtlicher Auseinandersetzungen Sieger und Besiegte
geben Waffenträger >n diesem Kamps ist deutsches Volkstum.
Als Besiegter mutz einzig und allein der Verrat am Boden
liegen Als Sieger mutz ein Friede gefordert werden , oer
»on Hatz erfüllt ist gegen den Krieg , der dem Leben der Nation
in Ehre verpflichtet ist und der sich das eiserne Recht zum Bun¬
desgenossen erwählt . Die Welk ioü es wissen : Am historischen
18. Januar wird das tapfere Saarvolk der Weltgeschichte den
Trruwph des deutschen Charakters präsentieren.

Das Saarvolk marschiert.
Die Grenzpsähle stürzen.
Deutschland reißt das Tor aus.
Sein Führer schlägt ein:
Es lebe der Friede!

Brvvvkalioneii bei der LandeMtimg
brr Stulschkil Front

Saarbrücken , 8 . Jan Mittwoch mittag drang eine Reihe von
Werbern der separatistischen „Neuen Saarpost "

, die Nummern
der „Neuen Saarpost " zu Werbezwecken verteilten , in den Gar¬
ten des Hauses der Deutschen Front ein und bestreut « die gan¬
zen Treppen des Hauses mit Werbeexemplaren der „Neuen
Saarpost " . Sie versuchten auch in das Haus selbst einzudringen.
Sie wurden von dem Büropersonal aus dem Hause und dem
Karten verwiesen Dabei griffen einige der Werber das Büro¬
personal der Landesleitung der Deutschen Front an . Einige der
Werber flüchtete » und alarmierten das Ueberfalllommando.
Das Ueberfalllommando in Stärke von 78 Manu besetzte dar¬
aufhin gegen Mittag die Landesleitung , sperrte dir Telephon¬
zentrale und begann , „polizeiliche Feststellungen " zu treffen.

Wie sich ergab , handelte es sich bei dem Vorfall um eine un¬
glaubliche be st eilte Provokation. Die Ermittlungen ba¬
den ergeben , daß aus dem Haus der Deutsche » Front nur ein
Lüroangestellter herausgekommen und die Werber zum Ver¬
lassen des Gartens aufgesorderi hat Dagegen haben dann die
Werber , die ausländische Photographen mitgebracht hatten , und
in den Garten eingedrungen waren in der Hoffnung , einen
schweren Zwischenfall provozieren zu können , selbst ihre Werbe¬
exemplare vor dem Haus der Deutschen Front zerrissen und zer¬
streut Sie haben ferner unter sich den Anschein einer
Schlägerei erweckt und das dann durch ausländische Pho¬
tographen photographieren laßen Die Erregung über diesen
neuen Vorfall in der Saarbrücker Bevölkerung ist außerordent¬
lich groß.

Sieben der festgestevten separatistischen Unruhestifter wurden
»ach Beendigung der Untersuchung zwecks weiterer Verneh¬
mungen vom Uebersallkommando der blauen Polizei mitgenom¬
men . Es konnte genau sestgestellt werden , daß die Provokation
planmäßig eingeleitet worden war . So konnte man beobachten,
daß kurz vor dem Zwischenfall verschiedene ausländtfche Presse-
photographen . die vor der R - gierungskommission standen , von
einigen der Flugblattvertsilec einen Wink bekamen . Wenige
Minuten später kam es zu der Provo ' ation . bei oer die Aus¬
landspressevertreter soso « anwesend waren . Außerdem wurde
beobachtet , datz ein englischer und ein französischer Prcssephoto-
graph sich Mittwoch vormittag zwischen lu und 11 Uhr dahrn
verständigten , daß m den Mittagsstunden unter allen Umstän¬
den etwas passieren würde . Bezeichnend ist ferner die Tatsache,
daß einer der roten Flugblattverteiler für die allerchristlichste
„Neue Saarpost "" beim Besteigen des llebersallwagenr demon¬
stratio mit erhobener Faust und „Rot Front " grüßte.

Die Zurückziehung der Landjäger aus den Orten am linke«
Saarufer hat nunmehr dazu gesübrt . daß von Mittwoch ab die¬
ses ganze Gebiet schutzlos und die Grenze völlig offen ist Man
befürchtet insbesondere für den Sonntag Uebersälle lothringi¬scher Kommunisten aus Wahllokale , und es hat schon seit Diens-
tag eine umfangreiche kommunistische Werbung in allen diesen
Ortschaften eingesetzt . Die Kommunisten tommen mit Kraftwa¬
gen aus Lothringen und mit großen Mengen von Flugblättern
herüber und überschwemmen die ganzen Ortschaften mit Flug¬blätter » . Sie versuchen , die ganze Bevölkerung aus dem linke»
Snnrnser für de« Statu , quo umzustimme». Es handelt sich

hter ganz zweifellos um eine Aktion , die vorher genau sestge-
legt und besprochen worden ist.

Herr Heimburger selbst hat am Mittwoch ausländischen
Journalisten erklären laßen , daß er über die Veröffentlichungen
der Saarländischen und Deutschen Presse über die Zurückzie-
hung der Landjäger sehr empört sei : es handele sich um eine
Umgruppierung der Landjägerkräfte . Das ist nunmehr die vierte
Lesart des Herrn Heimburger,

Wieder LeuMe Stimmen für ungültig erklärt
Soll die Abstimmung zur Farce werden?

Saarbrücken . 8 Zan . Es werden stündlich immer neue Fälle
bekannt , in denen unter den lächerlichsten Vorwän¬
den Stimmen von Saareinwohnern bei der Vorabstimmung ' in
ungültig erklärt worden sind . In all vieien Fällen handelt cs
sich nur um Stimmen für Deutschland. Mährens noch
nicht eine einzige Stimme für den Status quo für ungültig er¬
klärt worden ist.

Loilsrlnger Kommunisten oMeren im Saarxebket
Saarbrücken , 9 . Jan . In der Nacht zum Mittwoch sind in der

Näh « von Fürstenhausen und in der Nähe von Beckingen . haupt¬
sächlich auf dem linken Saaruser von Kommunisten die Tele-
phonleitungen aus Strecken von mehreren hundert Metern durch¬
schnitten worden , so daß die Ortschaften telephonisch nicht erreich¬
bar waren . Gleichzeitig wurden in Hülbringen , Kreis Merzig,
88 bis 3S Lothringer festgestellt , die unter der Bevölkerung
kommunistische Flugblätter für den Status quo verteilten Die
Ermittlungen haben weiterhin ergeben , daß allein im Kreise
Saarbrücken - Land 26 verschiedene Landjägerposten geschlossen ucd
die Errnzwachthäu ' er verschlossen und teilweise sogar zugenagelt
worden waren . Die Landjäger sind sämtlich an der deutschen
Grenze eingesetzt worden , wo die Bewachung überall außerordent¬
lich verstärkt worden ist.

Keine Tluvoenzusammenzkrliuncell
an der saalMbt .L -WHrlnlMeil Grenze

Berlin . 9 Jan Don unterrichteter Seile erfahren wir : Nach
Mitteilungen von französischer Seite sind alle Nachrichten über
angebliche französische mil «tärische Maßnahmen an der loth¬
ringisch -saarländischen Grenze unzutrefsend . Es haben keiner¬
lei Truppenzujammenziehungen oder sonstige mi¬
litärisch « Maßnahmen stattgesunden , vielmehr ist lediglich die
französische Grenzpolizei verstärkt worden , um den Verkehr über
die Grenze zwischen Lothringen und dem Saargebiet einer ge¬
naueren Kontrolle zu unterwerfen.

Eine amtliche Erklärung der Regierungskommission des Saar-
gebieter über die Gründe für die völlig « Entblößung des linken
Saarusers von Gendarmerie liegt zur Stunde noch nicht vor.

Zwölf Gebote für die Saarabslimmlmg!
1. Jede politisch « Meinungsäußerung im Wahllokal führt un-

nachfichtlich zum Stimmverlust.
2. Auch der deutsch« Gruß , ja sogar das Erheben des rechten

Armes gilt als verbotene oolitische Meinungsäußerung . Trage
auch keinerlei Abzeichen oder Plaketten im Abstimmungslokal.

3 . Sprich am besten kein Wort im Wahllokal.
4 . Beantworte nur die Fragen der Mitglieder des Wahlbllros.

Dermeide auch hierbei jede politisckf « Aeußerung.
5 . Halte dich, bis du zum Wählen dran kommst, nur in dem

Teil des Abstimmungslokales auf , der ausdrücklich als Warte¬
raum gekennzeichnet ist.

6 . Füge dich widerspruchslos allen Anordnungen des Vorsitzen¬
den des Wahlbüros , auch wenn du sie nicht begreifst . Beginne
keine Polemik

7 . Fülle deinen Stimmzettel nur in der Isolierzelle aus.
8 . Zeichne dein Kreuz in den entspreckfenden Kreis des Stimm¬

zettels nur mit einem schwarz schreibenden Bleistift ein . da
jedes andere Schreibzeug auch Tinte . Buntstift oder Kopierstift,
deine Stimme ungültig macht.

9 . Verläße die Isolierzelle nicht eher , bis du den Stimm¬
zettel ungefaltet in den Umschlag gesteckt und diesen Ver¬
schlüßen hast.

1V. Sprich mit niemandem mehr im Wahllokal , wenn du
deinen Stimmzettel erhallen hast : sprich auch mit niemandem,
bevor du nicht das Wahllokal verlaßen hast.

11 . Enthalte dich auch nach Abgabe deines Stimmzettels seder
politischen Meinungsäußerung durch Wort oder Gruß , bevor du
nicht da » Wahllokal verlaßen hast.

12 . Präge dir diese Vorschriften gründlich ein . befolge sie auf
dos genaueste , sorge dajür , daß deine Stimme nicht ungültig. .

Einsicht in die Personalakten
Berlin , 9. Jan Reichsinnenminister Dr . Frick führt in einem

Erlaß an die Nachgeordneten Behörden aus . daß verschiedene
Landesregierungen und zahlreiche Nachgeordnete Dienststellen we¬
gen der Regelung der Frage der Akteneinsicht durch Parteidienst-
stellen der NSDAP , an ihn herangetreten feien , da insbesondere
Personalakten verschiedentlich von Parteistellen , auch Partei¬
gerichten angesordert würden . Die Behörden hätten sich bis zu
anderweitiger Regelung entsprechend der Uebung Personalakten
geheimzuhalten . nicht iür befugt gehalten , diesen Anforderungen
zu entsprechen . Zur Klärung der Rechtslage und Behebung van
Zweifeln trifft der Minister , wie das NvZ meldet , in dieser
Angelegenheit eine bis aus weiteres geltende Regelung Er
ersucht dir Nachgeordneten Behörden , so zu verfahren , daß Akten¬
oersendung zur Einsichtnahme allgemein nur an den Stell¬
vertreter des Führers auf sein Ersuchen erfolgt . Alle
Partridienststellen müßten darnach ihre Anforderungen über den
Stellvertreter des Führers richten . Aktenauskiinste sind
aber nach pflichimäßigem Ermeßen der Behörde auch an
Reichsleiter und Gauleiter der NSDAP , zu er¬
teilen Minister Dr . Frick hat den Stellvertreter des Führer«
gebeten , daß bei Beamten von Körperschaften des öffentlichen
Rechts , insbesondere von Gemeinden und Gemeindeverbänden
die Anforderung von Akten und der Wunsch um Auskunft aus
den Akten a « di« staatlich « Aufsichtsbehörde der Körperschaft ge¬
richtet wird.

Neue Aktion lu -er Abrüstung
Bor den englisch -französischen Vesprec " n§en — Aenderuug

der französischen Haltung in der Rüstungssrage?
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph¬

schreibt , der nächste Abschnitt der europäischen Verhandlun¬
gen , der mit den französisch- italienischen Vereinbarungen
eröffnet worden ist, dürfte eine völlige Schwenkung in der
Haltung Frankreichs in der Frage der deutschen
Rüstungen offenbaren . Anscheinend sei die Regierung
Flandin bereit , eine andere Haltung in dieser Frage einzu¬
nehmen , wenn Deutschland seinerseits bereit sei befriedi¬
gende politische Bürgschaften für die Aus¬
rechterhaltung des Friedens zu geben Außer¬
dem bleibe Frankreich dabei , daß , wie es vor einem Jahre
bereits bekanntgegeben habe , ein gewisses Matz allge¬
meiner Kontrolle hergestellt werden müsse. Ferner
bestehe es nachdrücklich darauf , datz Deutschland die gezor-
derten Bürgschaften für ein Regime der Si¬
cherheit geben solle . Auch solle es in den Völker¬
bund zurückkehren . Großbritannien vertrete diese
Ansichten nicht weniger entschieden . Aus diesem Grunde
habe Simon den Ministerpräsidenten Flandin und Außen¬
minister Laval vor ihrer Abreise nach Nom dringend auf¬
gefordert , ihre Verhandlungen über die Donaupakte mit
Entschiedenheit zu betreiben . Da die französi,che Regierung,
anscheinend auch die Gefahren erkenne , die dadurch entste¬
hen würden , wenn den Dingen weiterhin ihr Lauf gelassen,
würde , so sei während der nächsten Wochen mit
höchst wichtigen Entwicklungen zu rechnen . Das-
englische Kabinett werde sich heute mit diesen Möglichkeiten
befaßen.

Der diplomatische Mitarbeiter der „Morningpost " schreibt
im Anschluß an die Vereinbarungen von Rom solle ein um¬
fassender Versuch unternommen werden , der Entzwei¬
ung Europas ein Ende zu machen Vor allem
werde darnach gestrebt , Deutschland nach Gens zu¬
rückzubringen. Dieser Gedanke sei von Simon bei sei¬
nem Aufenthalt in Paris vcr Weihnachten geäußert wor¬
den und habe einen der Beratungsgegenstände zwischen La¬
val und Mussolini gebildet . Simon und Eden würden näch¬
ste Woche in Eens eifrig dasür eintreten . Bei dem Londoner
Aufenthalt Flandins und Lavals werde dieser Gedanke von-
neuem erwogen werden . Der britische Vorschlag
gehe daraus hinaus , daß Frankreich nach Erhalt weiterer:
Sicherheiten in Gestalt seiner Vereinbarung mit Italien
und der vorgeschlagenen Garantie über Oesterreich nunmehr
Deutschland ein gewisses Maß von Ausrü¬
stung zugestehen sollte . Die französische Zustimmung
würde natürlich von der Unterzeichnung der Ga¬
rantie durch Deutschland abhängig gemacht wer¬
den . Andererseits werde eingesehen , daß Deutschland dies
nur tun werde , wenn es eine Gegenleistung in Form der
Anerkennung seiner Aufrüstung erhalte . Somit bilden die
Vereinbarung von Rom und die britischen Nüstungsvor-
schläge, mit denen die Italiener übrigens in weitem Maße
einverstanden seien , Teile eines Zuiammensetzspieles , des¬
sen einzelne Stücke richtig gelegt werden müßten , um die
Lösung zustandezubringen.

«

NalknlsO'sroiiMEtt Polt in -er MuskuiMrnge
Reise Lavals nach Berlin geplant?

Pa « s . 9. Jan Auf Grund des am Dienstag in Nom ver»
öfsentlichten Ueberblicks über das Ergebnis der französisch - italie¬
nischen Verständigung gewinnen die Blätter den Eindruck , daß
die erste im Rahmen der neu geschlossenen Freundschaft zu unter¬
nehmende Aktion der Abrüstungsfrage gelten werde.
Man scheint nicht daran zu zweifeln , daß die Kleine Entente,.
Ungarn und Polen dem Nichteinmischungsvakt beitrelen werden.
Außerdem glaubt man . wie der ..Matin " aus Rom meldet , auch
mit der Zustimmung Deutschlands zu rechnen . Man weise m
Rom daran : hin . datz das französisch- italienische Abkommen da¬
raus abziele , Deutschland wieder sür die europäische Zu¬
sammenarbeit zu gewinnen . Deshalb habe man Berlin
loyal über den Fortgang der Verhandlungen unterrichtet . Da
die A d r ll st a n g s s r a g e das Haupthindernis sür die Mit¬
arbeit Deutschlands sei , habe man sich für eine gemeinsame Hal¬
tung in dieser Frage ausgesprochen . Deshalb sei der Konsultativ¬
pakt auch aus die die Nüstungsbesprcchungen betressenven Fragen
ausgedehnt worden . Die unter Bezugnahme aus die Eleichberech-
tigungserklärung vom Dezember 1932 getroffenen Vereinbarun¬
gen würden den Ausgangspunkt der Verhandlungen Flandin»
und Lavals in London bilden . Die französische Regierung werde
in allen diesen Fragen einen vorher zwischen Rom und Paris
vereinbarten Standpunkt vertreten . In Rom glaube man . daß
Laval aus Vieler vernünftigen Grundlage in London verhandeln
könnte bevor er in den kommenden Monaten nach Berlin reise-

Die Erwartungen , die amtliche englische Kreis « an den Besuch
Flandins und Laoais in London knüpfen , lausen nach einigen
Pariicr Blättern darauf hinaus , datz Frankreichs Sicherheits-
bediirfnis durch die Ausnahme der Sowjets in den Völkerbunds
durch das neue französisch - italienische Abkommen durch die Hoff¬
nung aui ein « Rückkehr Deutschlands nach Genf und die Hoff¬
nung . datz Polen und Deutschland schließlich doch dem Ostpakt bei»
treten könnten , hinreichend befriedigt sein dürfte , io datz man
auf der Grundlage der englischen oder ver italienischen Ab»

s rüstungsdenkschrist die Abrllstungsverhandlungen wieder auf-
! nehmen könnte Andernfalls hielten , wie der „Malin " aus Lon¬

don meldet , d e amtlichen englischen Kreise ein amtliches inter¬
nationales Abkommen auf folgender Grundlage für mögliche
1 . Kontrolle des Waffenhandels : 2 Schaffung eines ständigen
Abrüstungsausschußes : 3 Kontrolle der Herstellung und Ver¬
wendung chemischer Erzeugniße im Kriegsfälle : 4 . Veröffent¬
lichung der Heeres - und Flottenhaushaltspläne sämtlicher Groß¬
mächte,

sre franzsslsch -ualieuWeu Deremvarungeu
Neue amtliche Darstellung

Rom , 9 . Jan . Ueber die am Montag von Laval und MussoliniUnterzeichneten italienisch -sranzösischen Vereinbarungen ist ein«ausführliche amtliche Mitteilung ausgegcben worden . In der
Einleitung wird gejagt : „Der italienisch « Regierungschef undSer französische Außenminister haben einen Vertrag zwischenItalien und Frankreich zur Regelung ihrer Jntereßen in Afrikairrner einige Protokolle über di« Probleme , die die beiden Ro-



« r. »
„Echwarzwülder Tageszeitung" Seite S

zierungen interessieren , unterzeichnet und haben schließlich ihre
klebereiuitimmung in bestimmten Fragen sestgestellt."

Die Inhaltsangaben betreffen sechs verschieden«
Punkte, nämlich Oesterreich und das Donauproblem . Ab¬
machungen über Libyen und Eritrea , Tunis - Konventionen , wirt¬
schaftliche Interessen in den Kolonien , Niistungsproblem und
Schlußerklärung

In der amrl -chen Mitteilung heißt es zur N ii st u n g s f r a q ewie folgt : „ Die italienische Negierung und die französische Ne¬
gierung nehmen Bezug aus die Gleichberechtigungs¬
erklärung vom ll Dezember 1932 und stimmen in der An-
trkenntni » überein daß kein Land durch einseitige Aktionen d >e
Rüstungen betreffende Verpflichtungen abändern kann und daß
für den Fall , daß eine solche Eventualität eintreten sollte , sie sichkonsultieren werden ."

Zum Oesterreich - und Donauproblem wird aus-
geiuyrt : „ Die beiden Regierungen erklären ihre Uebercinstim-
mung . den meisten interessierten Staaten den Abschlußeines
Nichteinmiichungsvertrazes in die gegenseitigeninneren Angelegenheiten und die gegenseitige Verpflichtung zu
empfehlen , keine Aktion heroorzurusen noch zu begünstigen , die
- um Zwecke hat mit Gewalt die territoriale Unversehrtheit und
das politische oder soziale Regime eines der Teilnehmerstaaten
anzutasten "

Der Vertrag , um den es sich handelt , sollte zunächst zwischen
Italien . Deutschland . Ungarn , der Tschechoslowakei . Sübslawien
und Oesterreich abgeschlossen werden , d . h zwischen allen Nach¬
barstaaten Oesterreick >s und Oesterreich selbst , und der Beitritt
Frankreichs Polens und Rumäniens ossen sei , so daß er schließ¬
lich sich aus die Nachbarstaaten und Nachfolgestaaten sowie auf
Oesterreich und Frankreich ausdehnen würde

Ferner kommen die italienische und französische Regierung in
Erwägung der Notwendigkeit , die Unabhängigkeit und Ün-
Versehrtheit Oesterreichs ausrechtzuerhalten . schon jetztüberein , daß >m Falle , wo diese Unabhängigkeit und Unversehrt¬
heit bedroht wäre , die beiden Negierungen sich untereinander
und mit Oesterreich über die zu treffenden Maßnahmen kon¬
sultieren. Diese Konsultation würde später von Italien und
Frankreich aut di« übrige, ' Staaten ausgedehnt , um ihre Mit¬
wirkung sicherzustellen.

Ueber dir Schlußerklärung wird in der Mitteilung ausgeiührt:
„Der italienische Regierungschef und der französische Außen¬
minister haben eine Erklärung allgemeinen Charakters unter¬
zeichnet mit der aktenmäßig sestgestellt wird , daß die zwischenden beiden Ländern schwebenden Hauptfragen liquidiert sind
und der Vorsatz der beiden Negierungen ausgesprochen wird , die
traditionelle Freundschaft, die die beiden Nationen
verbindet , zu entwickeln und in dem Geiste gegenseitigen Ver¬
trauens an dem Werk des Wiederaufbaues zusammenzuarbeiten.
Außerdem wird darin festgelegt daß die beiden Negierungen
untereinander alle Konsultationen vornehmen werben , die die
Umstände erfordern sollten .

"

Der eiroMKe GeschSttsirSrerSei Laval
Parts , 9 . Jan . Außenminister Laval hat nach seiner Rück¬

kehr in Len Quai d 'Orsay den englischen Geschäftsträger La m p-
bell empfangen Die Unterredung steht zweifellos im Zusam¬
menhang mit den Ergebnissen der römischen Verhandlungen und
mit dem bevorstehenden Besuch der französiscl-en Minister in
London , der nach Vermutung unterrichteter Kre ' se zwischen dem
2» und dem 30 Januar stattfinden soll.

Laval hatte anschließend eine Unterredung mit Ministerpräsi¬
dent Flavdin, dem er über seine römischen Eindrücke berick̂ -
tete . Im Laufe des Nachmittags stattet « der Außenminister
dem Präsidenten der Nevublik einen Besuch ab , dem er eben»
lal l« B ericht über feine Romreise erstattete.

Der Linddergh-Prozetz
87jiihriger Ereis belastet Hauptmann

Trento « , 9 . 2an 2m Hauptmann -Prozeß ries der General¬
staatsanwalt einen unbekannten Namen aus Nervös und un¬
sicheren Schrittes betritt ein Ereis Amanvus Hochmurh den
Zeugenstand . Er bekundete , als er am Nachmittag des Entsüb¬
rungstages aus der Veranda seines Hauses an der Ecke der
Landstraße und des zum Landsitz Lindberghs führenden Weges
stand , näherte sich ein schmutzig- grünes Automobil . Als der
Kraftwagen etwa 8— lO Meter entsernt war und in den . .L >nd-
berghweg " einbog , sah der Führer des Wagens ans dem Fen¬
ster und starrte ihn , den Zeugen an . als iahe er ein Gespenst.
Der Zeuge bemerkte auch einen Teil einer Leiter im Automo¬
bil . Auf die Frage des Generalstaatsanwattes . ob der Mann,
den er im Automobil sah , im Gerichtssaal sei . antwortete Hoch-
muth mit ja und zeigte mit zitternder Hand au > Hauptmann.
In diesem Augenblick versagten einige elektrische Lampen im
Gerichtssaal . Hochmut - schritt daraus zum Verkeidigungstisch
und legte die Hand aus Hauptmanns Schulter . Als der Chauf¬
feur Perone ihm ins Gesicht gesagt hatte , er . Haupimonn . sei
der Mann , der ihm einst zur Zeit der Lösegeldverhandlungen
mit einer Nachricht zu Lindberghs Beauftragten Dr . London
geschickt habe , iah man an Hauptmann zum eräenmal Zeichen
innerer Erregung . Aber Hauptmann begnügte sich mit der ge¬
flüsterten Bemerkung zu Perone : „Sie sind ein Lügner ".

»
Der Hauptmann -Prozeß hat mit seiner großen Anzahl aus¬

wärtiger Besucher der kleinen Kreisstadt Flemingron bereits
Unannehmlichkeiten gebracht . Vor allem haben die auswärtigen
Besucher Grippe und andere Erkältungskrankheiten eingr-
schleppt . Da die stickige Atmosphäre in dem Lberfüll ' en kleinen
Gerichtssaal die Ansteckung begünstigt , haben diese Erkrankun¬
gen schnell um sich gegriffen , so daß jetzt ein großer Teil der
Bevölkerung stark darunter leidet.

Die „Daily News " meldet , daß ein Mitglied der Staatsan-
« altschaft die Gerüchte bestätigt habe , wonach Frau Lindbergh
feit ihrer Zeugenvernehmung Briese erhalten habe , m denen sie
« nd ihr zweiter Sohn 2ohn mit dem Tod bedroht wurden Auch
bas Mitglied der Staatsanwaltschaft , Anthony Huck , ist laut
„Daily News " brieflich mit dem Tode bedroht worden.

Havvilnam » hat das LSleaeld nhailrn
Neuqork . 9. Jan . Im weiteren Verlauf der Verhandlung

- egen Bruno Hauptmann in Flemingkon iagle der frühere Ve-
rustragte Lindberghs . Dr . London, aus . daß er den Angr-
klagten Hauptmann als die Person wieder erkenne , der er auf
dem Bronxer Kirchhof die »8 »88 Dollar Lösegeld für da « Lind-
tergh -Kind übergeben hat.

! Einfiiktrmlis des Netchsinnunlfrrnelsters der SSuhmacher
Berlin , 9 Jan . Im Festsaal des Prcußenhauses sand am

; ^ utlwoch durch Rcichshandwertsiiicister Schmidt die feierliche
s Einführung und Verpflichtung des neuen Neichsinnungsmeisteii
s der Schuhmacher , des SA .- Gruppenführers Arthur Heß.
; Plauen im Vogtland . M d .R . statt . Der feierlichen Uebergabe
! oieses Amtes die sich nach altem Brauch vor der ' offenen Bun-
, deslade . die noch aus dem Jahre 1284 stammt , vollzog , wohnten
, zahlreiche Meister und Vertreter der verschiedensten Organi-
> sationen bet.

« Die Kältewellez
Z Breslau , 9 . 2an . 2n Schlesien hat bei zeitweise eintretender
s Aufheiterung die strenge Kälte noch weiter zugenommen . Aus
§ dem Flachlande werden Mittwochmorgen aus Breslau minus
i 18 Grad als Tiessttemperatur gemeldet . Dre niedrigste Tempe»
> ratur wurde in Groß - Jser im 2sergebirge in 840 Meter Höhe
s mit minus 26 Grad abgeleien.
z Hamburg , 9. 2an . Seit Montag nachmittag sind in Hamburg
- wie auch in ganz Norddeutschland die Temperaturen stetig ge»
s funken . Am Mittwoch meldet Hamburg 7 Grad unter Null Auch

in Schleswig - Holstein liegen die Tempeiuturen bei 6 bis 7
j Grad Kälte . Etwas milderes Wetter herrscht dagegen im We-
! sergebiet , wo nur Temperaturen von 4 Grad Kälte zu oerzeich«
i nen sind.
j «

i Nachlass «! im Alle im Norden der Somiemv
'on

? Moskau , 9 . 2an . Die sowjetrussische Presse erwartet für die
s nächsten Tage eine Erhöhung der Lufttemperaturen . Die Er-
l würmung soll von Norüwesten her kommen 2n Archangelsk ist
> die Temperatur bereits bis aus 1 Gran Kälte gestiegen . 2n
s Mittelrußland dagegen ist es nach wie ovr kali . besonders in
! der Ukraine 2n Kiew wurden 26 Grad Kälte sestgestellt . in
i Charkow und Dniepropelrowsk 3Ü . Lin Lugenst 40 . in Moskau
? 18 Grad Kälte Während der letzten Tage des großen Frostes
! sind in Moskau mehrere Fälle von Erfrieren oorgskommen . ,o
i sind eine ältere Frau und zwei betrunkene Arbeiter auf offe-
- uer Straße nachts erfroren.

z Das EtskatzahilM-iflk ln RMlalld
s 23 Tote . 88 Verletzte
! Leningrad . 9 . Jan . Nach amtlicher Mitteilung sind bei dem
s Unglück aus der Oktoberbahn 17 Personen aus der Stelle ums
! Leben gekommen ' 6 Schwerverletzte starben im Krankenhaus , io
! baß die Gesamtzahl der Toten 23 beträgt . 6S Personen liegen
: mit schwere, , Verletzungen darnieder , 23 haben leichtere Ver-
s letzungen erlitten . Die Katastrophe ist daraus zurllckzusiihrcn.
s daß der Führer des einen Schnellzuges die Haltesignale nicht> beachtet bat sondern mit unverminderter Geschwindigkeit auf

den wegen eines geplatzten Schienenstrangs haltenden zweiten
Schnellzug aufsuhr.

Dluiiger Zwischenfall in Indien
Bombay , 9 . 2an . 2n 2tschalkaranjr im Staate Kolhapur kam

es zu einem blutigen Zwischenfall zwischen indischer Polizei und
den mohammedanischen Einwohnern . Die Polizei hatte den Auf¬
trag , einige Personen zu verhaften , und wurde dabei von einer
großen Menschenmenge angegriffen 2n ihrer Bedrängnis gab
sie schließlich eine Salve ab , durch die sieben Mohammedaner
getötet und 2V verletzt wurden.

1. - - - -- —
ErdbktenfMrn in der Türkei

Istanbul , 9 . Jan Erst jetzt läßt sich übersehen , daß die Schäden
des Erdbebens vom vergangenen Freitag viel größer waren als
nach den ersten »» ärlichen Nachrichten angenommen werden
konnte . Als Mittelpunkt des Bebens ist die Insel Marmara »n
Meere gleichen Namens iestgeitelll worden , die der asiatischen

! Küste vorgelagerk ist Bon den 137 Häusern der Jnseldörser sind
4 » völlig zerstört worden , die übrigen meist schwer beschädigt.
Zwei Dörfer der Insel sowie fünf Dörfer kleinerer benachbarter

* Jnieln sind last völlig zerstört . Die Bevölkerung die sehr durch
die Kälte leider hat beschlossen, die gefährdeten Inseln zu räu¬
men Der Rare Halbmond hat eine Hilfsaktion eingeleitet Aus

- der 6 end vom asiatischen Küstenland werden ebenfalls größere
. Sachschäden aus den Dörfern gemeldet.

Mb Land
Altensteig , den 10 . Januar 1935.

Amtliches . Als Wohlfahrtspflege! ist staatlich
anerkannt worden für das Hauptfach Allgemeine Wohl¬
fahrtspflege : Gottlob Finkbeiner von Kniebis,
Kreis Freudenstadt.

) Als Wohlfahrtspflegerin ist staatlich aner¬
kannt worden für das Hauptfach gesundheitliche Fürsorge

s und für das Hauptfach wirtschaftliche Fürsorge : Emilie
i Weimer von Ebhausen.
? Ernannt wurde Studienrat Schiler an dem Real¬

progymnasium und der Realschule in Calw zum Studien-
rat ^ r Besoldungsgruppe 4a.

> ^ Eine Versteinerung . Die von mir am letzten Sonntag
^ vei der Ausstellung im Rathaus mit ausgestellte Abbildung

des Unterkiefers eines Labyrinthodonten, welcher j
! in dem Jahr 1906 in dem Steinbruch im Vepibach gefun - ^

den wurde , erweckte mannigfaches Interesse . ( Zu meinem
Bedauern konnte ich wegen meiner anderweitigen starken
Inanspruchnahme keinen weiteren Ausschluß hierüber
geben Ich will daher das Versäumte nachholen . ) Voraus-
zuschicken ist , daß die erwähnte Tierart den Sauriern zuzu - :
zählen ist . Diese find die zum Teil riesigen Wirbeltiere , .
welche vor Hunderten von Millionen Jahren auch unsere
Gegend belebten . Fundstücke solcher Wesen beherbergt das
Naturalienkabinett in Stuttgart . Das Vorkommen von
Versteinerungen von Sauriern find im Buntsandstein , also
bei uns , äußerst selten . In der Lettenkohle und im Keuper
find die Funde reichlicher . Zu der Art der Labyrinthodon¬
ten ist zu bemerken , daß diese Tiere zu den sogenannten
Panzeriurchen zählen , also eine Art Amphibium waren . ,

! Das Fundstück selbst wird von dessen Finder , dem Landes¬
geologen Dr . M . Schmid , unter anderem wie folgt beschrie¬
ben : „Unser Kieferstück besitzt eine Länge von 123 mm,
feine Breite beträgt ohne die Zähne vorn 5 mm , hinten
15 mm . Die Begrenzung ist oben fast schnurgerade . Der
untere Rand ist in der Mitte ebenfalls gerade . Hinten
springt er , soweit nicht Bruchrand vorliegt , ein wenig flü¬
gelförmig nach unten vor , vielleicht nur infolge leichter
Verdrückung . Vorn ist vom Beginn des vordersten Vier¬
tels an , eine leichte Zurundung der Spitze zu spüren , die
noch weiter nach dem Ende zu , ein Stück hinter dem deut¬
lich hervortretenden Fangzahn , etwas stärker wird .

" Im
weiteren Verlauf ist die Bezahnung des Kiefers beschrieben.
Die noch vorhanden gewesenen Zähne haben im Durch¬
schnitt eine Länge von etwa 3 mm und einen Durchmesser
von 1,2 mm . Vorne sind zwei nach einwärts gebogene
9 mm große Fangzähne . Die weitere Beschreibung ist rein
naturwissenschaftlicher Art und für die Allgemeinheit weni¬
ger von Belang . Bei diesem Anlaß möchte ich noch bemer¬
ken, daß ich vor etwa zehn Jahren am Wegrand von hier
nach Heselbronn ein etwa faustgroßes Steinstück gefunden
habe , auf welchem ein Stück einer Pflanze deutlich abge¬
druckt ist , welches nach meinen Feststellungen den Arau-
carienarten zuzurechnen sein dürfte . Feldweg.

Mangelkrankheiten der Haustiere . Die schlechte Rauhfutter-
crn (e im Jahre 1934 hat es mit sich gebracht , daß der Ernäh¬
rungszustand der Haustiere allgemein im ganzen Lande — und
in manchen Gegenden in erschreckendem Maße — zurückgegangen
ist . Es ist eine alte Erfahrung , daß mangelhafte Ernährung
die Tiere für Krankheiten aller Art anfällig macht . Besonders
sind es die sog. Mangelkrankheiten , die gerade jetzt in den Win¬
termonaten gehäuft auftreten und erst im Frühjahr mit Be¬
ginn der Erünjütterung allmählich wieder verschwinden . Vei
Pferden ist es in erster Linie das ansteckende Blutharnen , bei
Rindern sind es mehr Allgemeinerkrankungen (Festliegen , Kno¬
chenweiche , Sterilität u . ä .) , die größere Verluste bringen.
Gegenwärtig werden in die Tiermehlsabriken gefallene Rinder
und insbesondere Pferde in weit größerer Anzahl angeliefcrt
als in den letzten Jahren . Nach den früheren Erfahrungen ist
damit zu rechnen , daß die stärksten Verluste erst gegen Ende der
Wintcrmonate auftreten , wenn nichts getan wird , um die Unter¬
ernährung und die in der Folge auftretenden Mangelkrankhei¬
ten zu verhüten . Nirgends gilt mehr der Satz „Verhüten ist
leichter denn Heilen " als hier . Deshalb sind rechtzeitige Gaben
von betriebseigenem Kraftfutter und zusätzliche Verabreichung
von Futtermitteln , die die lebenswichtigen Nährstoffe (Vita¬
mine ) enthalten , wie Rüben , besonders gelbe Rüben , und Silo¬
futter nicht zu entbehren . Wo sie fehlen , könnten sie gegebenen¬
falls im Tausch gegen andere Futtermittel beschosst werden . Bei
heruntergekommenen und infolge der Unterernährung krank ge¬
wordenen Pferden und Rindern haben sich Gaben von Leber¬
tran in Mengen von 106— 300 Gramm täglich gut bewährt . Der
Preis des Lebertrans kann durch gemeinsamen faßweisen Be¬
zug erheblich verbilligt werden . Da häufig minderwertiger
Lebertran im Handel angeboten wird , empfiehlt es sich , vor
Beschaffung größerer Mengen den Mtamingehalt gewährleisten
zu lasten.

Eetreideschau . Au der Eetreideschau mit Preisbewerb
in Horb am 2 . März hat sich der Schulbezirk Nagold mit
etwa 40 Proben zu beteiligen . Die Proben , welche ein
Gewicht von je 2 Kg . haben müssen , werden vom Vorstand
der Landwirtschaftsschnle Nagold aus einem marktfähig
gereinigten Getreidehaufen von 15 Ztr . gezogen . Die An¬
meldung zur Beteiligung und Probeziehung muß bis
14 . Januar an Oekonomierat Häcker , Nagold erfolgen.
Näheren Aufschluß geben die Ortsbauernführer.

Stuttgart » 9 . Jan . (Fremdenführerkurs . ) Durch
den Geschäftsführer des Verkehrsvereins , Major a . D.
Kienzle , wurde ein Fremdenführer - Schulungskurs eröffnet,
an dem sich 34 Herren und 4 Damen beteiligen . Der Kurs
dauert sieben Wochen und endet mit einer Prüfung . Wer
die Prüfung besteht , erhält einen Ausweis mit Abzeichenals offizieller Fremdenführer für Stuttgart

Böblingen , 9 . Jan . (Fabrikbrand) Am Dienstag
mittag brach in dem Mittelbau des WUrtt . Ijolierwerks,
AG . , Besitzer Karl Haas , aus bisher noch nicht bekannten
Gründen Feuer aus . Dank dem tatkräftigen Eingreifen der
Döblinger Feuerwehr konnte das Feuer auf den Brandherd
beschränkt werden . Der Sachschaden ist nicht unbedeutend.

Sondelfingen OA . Urach , 9 Jan . ( In heißes Was¬
ser gefallen . ) Am Dienstag fiel das 4jährige Töch»
terchen eines Arbeiters rücklings in ein mit heißem Wasser
gefülltes Gefäß . Das Kind erlitt so schwere Brandwunden,
daß es ins Neutlinger Kretskrankenhaus verbracht werden
mußte.

Emmelweiler , OA . Ravensburg , 9 . Jan . (Tödlicher,
Unfall . ) Am Dienstag wurde der ledige 38 Jahre altei
Landwirt Georg Steinhäuser im Walde bei Emmelweiler,
beim Holzfällen von einem herabstürzenden Ast so Unglück»
lich getroffen , daß er einen schweren Schädelbruch erlitt;dem er erlag.

Gerstelten , OA . Heidenheim , 9 . Jan . (Schneeverwe¬
hungen . ) Ein heftiger Westwind blies den am Samstag
aus den Höhenlagen der Alb bis zu 25 Zentimeter gefalle¬nen Neuschnee zu starken Verwehungen . Die Straße Eus-
senstadt -Steinenkirch -Böhmenkirch mußte von Dutzendenvon Schneeschauflern freigemacht werden . Die Postautos
erlitten zum Teil mehrstündige Verspätungen.

Vrettheim , OA . Gerabronn , 9 . Jan ( Geschoß 18
Jahre nach dem Kriege entfernt . ) Der Kriegs¬
teilnehmer Hermann Probst von hier wurde aus dem Rück»

! marsch 1918 durch eine Maschinengewehrkugel an der rech ->ten oberen Brusthälfte verwundet . Da das Geschoß ziemlich
. lies saß , ließ man es sitzen . In den letzten Jahren machte es

dem „Besitzer " öfters Beschwerden . Es war langsam nachoben gewandert und zeigte sich nun oberhalb des Schlüs¬
selsbeins am rechten Halsansatz . 16 Jahre nach der Ver-
wundung wurde der Fremdkörper nun durch einen kleine¬
ren operativen Eingriff entfernt.

Tettnang , 9 . Jan . ( Mahnung zur Vorsicht .) Den
Verlust eines Pferde : aus eigentümliche Weise hat ein hie » ,
siger Landwirt zu besagen . Während der letzten Feiertageswar das Tier in den Erasgarten getrieben worden , um sich
Bewegung zu verschaffen . Dabei fraß es von den Thuja-
sträuchern ( Lebensbaum ) , mit denen der Garten eingefaßt
ist und die giftig sind . Das Pferd , ein schweres und jüngeresTier , erkrankte und ging nach einige « Tagen ei « . Dieser

. Fall i. '. ahnr zur BorsichU



beite 4 „echwarzwSlde , Tageszeitu «^ Nr . ,

Atkenweiler, OA. Riedlingen , 9 . Jan . (Auge dur » -
geschnitten .) Ein bedauerlicher Unfall stieß dem seckis
Jahre alte Eöhnchen des Bauern Paul Blersch zu . Der
Kleine bediente sich eines Messers zum Ausschneiden von
Preßstrohbündeln . Als er ein Band durchschallt, fuhr das
Händchen mit dem Messer hoch und mitten ins Auge . Drr
Pupille wurde in der Mitte durchgeschnitten.

Saulgau . 9. Jan . (Tödlicher Ausgang . ) Am
Dienstag wurde der IN Jahre alte Sohn des Arbeiters
Georg Michelberger beerdigt. Am Freitag letzter Woche
hatte das Kind einen Tops kochenden Wassers umgestoßen
und sich so stark verbrüht , daß «s seinen schweren Verletzu «.
gen erlag.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Grauenhafter Massenmord in Kentucky. In Mount Ver-

non ( Kentucky) hat sich ein grauenhaftes . Verbrechen zu-
geiragen , dem insgesamt sieben Menschen zum Opfer fiele.
Im Verlaufe von Familienstreitigkeitcn tötete ein Mann
' eine Frau , seine beiden Schwiegereltern, einen Schwager
^nd eine Schwägerin und verwundete einen weiteren
Schwager und eine Schwägerin Sodann ergriff er die
Flucht und ermordete ein etwa ö Kilometer entfernt wan¬
nendes Ehepaar . Gendarmerie verfolgte den Massenmör¬
der . der Selbstmord durch Erschießen beging, nachdem die
Verfolger ihn eingekreist hatten.

Steubenmedaille für die Rettungsmannschaft der „Neu-
york". Zu Ehren der Rettungsmannschaft des Hapadam-
pfers „Neuyork " veranstaltete die Steubengesellschaft einen
Empfang im Et . Eeorge-Hotel im Stadtteil Brooklyn. Auch
der deutsche Botschafter in Amerika. Dr . Luther , nahm an
der Feier teil. Der norwegische Generalkonsul verkündete die
Verleihung des Olaf - Ordens an Lommodore Kruse und der
norwegischen Goldenen Rettungsmedaille an die Rettungs¬
mannschaft . Der Präsident der Steubengesellschaft , Hofs,
mann , überreichte der Rettungsmannschaft die Steuden-
Medaille.

HerMSlaal
Freudenstadt . 9. Januar . ( Ein politischer Prozeß vor dem

Schöffengericht.) Ein politischer Pr o z e ß , and gestern
vor dem Schöffengericht Freudenstadt seine Erledigung , wegen
zweimaliger Beleidigung eines politischen Leiters des Kreises
Freudenstadt hatte sich der Max W . aus Freudenstadt zu ver¬
antworten . Das Schöffengericht kam zur Verurteilung des An¬
geklagten und zwar zu einer Gesamtstrafe von 14 T a g e n Ge¬
sa n g n i s , da das Gericht die in Frage stehenden beleidigen»
den Aeußerungen als erwiesen erachtete und dem Angeklagten
zwar seine bisherige Unbescholtenheit anrechnete, ihm aber an¬
dererseits die Berufung auf den 8 193 StGB . (Wahrung berech¬
tigter Interessen ) verweigerte und die Beleidigung eines im
öffentlichen Leben stehenden politischen Leiters an führender
Stelle als besonders verwerflich erklärte.

Rundfunk
Frertag , 11 . Januar;

10 .18 Joseph v . Fraunhofer , ein deutsches Erfinderschicksal
10.48 Richard Strauß
11 .05 Beethoven : Schottische Volkslieder
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13 .18 Aus Frankfurt : Mittagskonzelt
15 .30 Kinderstunde
16.00 Aus Frankfurt : Nachmittagskonzert
18.00 Ein argentinischer Peon berichtet
18 .30 Fünftes offenes Liedersingen
19.00 , .D ' Wenterhilfe"
19.50 F . R . Martini spricht über die amtl . Nundfunkzeitschrifte»
20.16 Reichssendung
22.15 Nach Frankfurt : Saarländer sprechen
22 30 Nach Kravkkurt ' Unterhaltungskonzert
24 .00 Aus Frankfurt . Nachtkonzert

1 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Schneederichte
: Alb : 2m allgemeinen gute Sportmöglichkeit : Lenuinger und

Gruibinger Alb mäßig.
Echwarzwald : Ueberall gute Sportmöglichkeit.

s Allgäu : Württembergisches und bayerisches Allgäu sehr gute
; Sportmöglichkeit.

Einzelschneeberichte: Alb : Kaltes Feld 15 Zentimeter Pulver;
Uracher Alb 10—20 Zentimeter Pulver ; Münsingen 18 Zenti¬
meter ; Meßstetten 20—25 Zentimeter . Schwarzwald : WUdbad
80 Zentimeter laus dem Sommerberg ) ; Freudensiadi 20 Zenti¬
meter ; Kniebis 40—50 Zentimeter ; Baiersbronn 8 — 10 Zenti¬
meter : Ruhestein 40—50 Zentimeter , Tr berg 40 Zentimeter;

> Saig 40 Zentimeter : Titisee 40 Zentimeter ; Feldberg 1 Meter.
Württ . Allgäu : Jsny -Eroßholzleute Tal 25. Höhen 45 Zenti¬
meter . Im bayerischen Allgäu überall im Tal 40 Zentimeter,
aus den Höhen über 1 Meter , jo Hindelang , Nesselwang. Ober¬
staufen, Oberstdors, Pfronten Im Walsertal : Tal 80 Zentime-

- ter , Höhen 2 Meter . In den bayerischen Alpen : Earmisch 35
Zentimeter , Bayrisch Zell 50 Zentimeter , Zugspitzplatt 2tz Me¬
ter Schnee . Schneebeschassenheit überall vorzüglich,

i Reichsbahn : Sonderzug nach Oberstdorf, Oberstaufen und Js-
I ny -Eroßholzleute am Samstag , 12 Januar , ab Stuttgart 13 .32
s Uhr . Rückfahrt Sonntag abend . Sonntagsrückfahrkarten zur
i Schwab. Skimeisterschaft nach Freudenstaot verlängerte Gültig¬

keit von Freitag , 11. Januar , 0 Uhr , bis Monraa . 14. Januar,
> 24 Uhr.

Handel und Verkehr
t Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 8. Jan . Zutrieb : 682 Rin¬

der , 748 Kälber . 2101 Schweine. Preise : Ochsen 28 —40 , Bullen
28—36 . Kühe 11 - 32 Rinder 28—40 , Kälber 24- 50 , Schweine
47- 53, Sauen 44- 47 RM . . . . .. ^ ^

Karlsruher Fleischgrotzmarkt vom S. Jan Preise für 1 Md . :
Ochsearlebib 5 > - 64 . Kulstleisch 36- 43 , Färsenfleisch 58 - 64 , Bul-
lenfleisch 86—6 '

. Schweinefleisch 72- 76. Kalbfleisch 58- 68,
Hammelfleisch 70 —75 Pfg . ^ ^ . - no m-

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 8. Jan , Zufuhr : 103 Rin¬
der , 148 Kälber . 311 Schweine. Preise : Ochsen 32—31 , Bullen 27
bis 56 . Kühe 12—28 , Rinder 30- 38 , Kälber 34—45, Schweine

i Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 8 . Jan . Zufuhr 13 Ochsen.
! 19 Bullen . 20 Kühe. 51 Färsen . 118 Kälber . 4 Schafe , 351
! Schweine. Preis « : Ochsen a ) 32 — 34 . bl 25 — 30 . Dullen bl 30 - 32.
'

c ) 27. Kühe a ) 21 — 28 . b > 19- 20. c) 12— 17 .5 . Färsen a ) 35—33.
b ) 32—31 . c ) 30. Kälber b ) 13—15 . c) 39—12 , V1 31- 38,
Schweine bl 53 , c ) 52—53 , dl 50- 52, g) 18. Marktverlaus:
Großvieh und Schweine schleppend,

j Freiburger Schlachtviehmarkt vom 8. Jan . Zufuhr : 21 Ochsen,
. 7 Bullen , 35 Kühe , 34 Kalbianen . 182 Kälber . 23 Schase , 116
^ Schweine. Preise : Ochsen 26—40 , Bullen 32—36 , Kühe 11 —31,

Kalbinnen 35 —45 . Schase 33—10 , Schweine 48—53 NM . Markt-
^ oerlaus : flau , Ueberstände bei allen Gattungen.
: Zwangsversteigerungen
> Dornstetlen , 9. Januar . (Zwangsversteigerung .) Im Weg;

der Zwangsvollstreckung sollen die nachbczeichneten, im Grund¬
buch von Unteriflingen und Oberiflingen , zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigcrungsvermerks auf den Namen des Johann

^ Georg Eberhardt, Zimmermanns , und seiner Ehefrau
^ Maria geb . Ziegler , beide in Oberiflingen, je zur Hälfte
> auf Grund landrechtlicher Errungenschaftsgesellschaft eingetra¬

genen Grundstücke , gemeinderätlich geschätzt zu 5720 Mark , am
Donnerstag , den 28. Februar 1935 , nachmittags 2 Uhr , auf dem

i Rathause in Unteriflingen versteigert werden.

Gestorben
Calw: Ernst Widmaier , Sattler - und Tapeziermeister,

69 Jahre alt.
Alzenberg: Elise Dittus.

Betarmtmachlmge»
de» « SD« V.
NSDAP ., Ortsgruppe Altenstrig

Samstagabend 7 Uhr alle pol . Leiter und Amtswalter de»
Ortsgruppe im Parteiheim . Keiner darf fehlen.

Stellv . Ortsgruppenlrite ».
*

Heute abend 8 Uhr SA .-Heim . Quittungskarten mitbringe » .
Hitlerjugend, Gefolgschaft 2 IH128

Sämtliche Führer der Gefolgschaft 2 sind heute abend Punkt
8 Uhr am unteren Schulhaus in Altensteig zu einer Führe »-
besprechung, zu welcher der Unterbannfllhrer kommt.

Der EefolgschastrfShre ».
Aus parteiamtlichen Bekanntmachung » »

Kreisleitung Freudenstadt
Kreistag der NSDAP ., Kreis Freudenstadt . Da am kom¬

menden Sonntag in Freudenstadt die Schwäb . Skimelsterschaft
ausgetragen wird , wird der Kreistag auf Sonntag,
den 20 . Januar , verschoben. Dieser Tag ist freizuhal-
tcn . — Sämtliche Politischen Leiter des Kreises Freudenstadt
sind verpflichtet , am Kreistag teilzunehmen . Der Kreisleiter.

Sekte Nachrichten
Telegrammwechsel zwischen Macdonald «nd Flandi»
Paris , 9 . Januar . Ministerpräsident Flandin hat am

Mittwoch von Macdonald ein Glückwunschtelegramm er¬
halten , das lautet : „Meine wärmsten persönlichen Glück¬
wünsche für das , wovon ich hoffe, daß es eine Zusammen¬
arbeit für den europäischen Frieden werden wird .

" —
Ministerpräsident Flandin hat darauf wie folgt geantwor¬
tet : „Ich danke Ihnen für Ihr Telegramm . Ich hoffe wie
Sie , daß eine neue Aera des Friedens und der Zusammen¬
arbeit in Europa mit dem neuen Jahr beginnt . Ich freue
mich, mit Ihnen bald zusammenzutreffen und bitte Sie , die
Versicherung meiner freundschaftlichen Gefühle entgegen¬
zunehmen .

"

Schwere Schneestiirme in Bulgarien
Sofia , 10. Januar . In ganz Bulgarien wüten feit

Dienstag schwere Schneeftürme, von denen besonders die
gebirgigen Gegenden heimgesucht werden . Die Tempera¬
tur ist überall stark gesunken und hat in Nordbulgarie»
30 Grad unter Null erreicht.

Schwerer Zugzusammenstoß in Sowjetrußland — K Tote
Moskau, 10 . Januar . In der Nähe von Rostow am Do»

fand ein schwerer Eifenbahnzufammenftotz statt . Aus bis¬
her nicht geklärter Ursache fuhr ein Personenzug rn das
Ende des vor ihm fahrenden Personenzuges hinein . Bei
dem Unglück fanden 6 Personen den Tod , 23 wurden ver¬
wundet.

Explosion auf einem Lastwagen — 17 Schwerverletzte
Newyork , 9 . Januar . In Hudfonville (Michigan) er¬

eignete sich ein schweres Explosionsunglück, bei dem eine
große Anzahl von Menschen zu Schaden kam . Ein Last¬
kraftwagen , der mit einer Farbflüssigkeit beladen war,
hatte Feuer gefangen , und eine zahlreiche Menschenmenge
hatte sich aus Neugierde angesammelt , um den Brand zu
beobachten. Plötzlich erfolgte eine furchtbare Explosion
und ein großer Teil der Zuschauer wurde von der brennen¬
den Farbmasse ergriffen . 17 Personen erlitten schwere
Verbrennungen . Eine Anzahl von ihnen dürste kaum mit
dem Leben davonkommen.
Zwei Todesurteile wegen Sprengstoffbefitzes in Oesterreich

Wien , 9 . Januar . Vor dem Salzburger Schwurgericht
hatten sich heute der Kraftwagenlenker Hagleitner und der
Knecht Ernst Schartner , beide Pinzgauer , wegen unbefug¬
ten Sprengstofsbesitzes zu verantworten . Sie wurden beide
zum Tode durch den Strang verurteilt.

Hdtevsteiz , den IO. öanuar 1935.

Ooit Zer ^ llmäcsttî e riet stellte meine
treudesorZte Osttin , unsere Zute Butter , OroL-
mutter , Scstvester , Lcstwägerin und Dante

Mris vrsuls SM
xed . 8ck5kie

im KIter von 53 össtren nach lanxer , mit
zroüer Oeduid ertragener Krankheit , vokl-
vorbereilet ru sied in die evi ^e bieimat.

In tieker Trauer:
Der Gatte Karl Nsux
Die Kinder Hermann , ? riris , ällreck , Nllcks,

Karl und Herbert , ? rltr 8ültrer
mit brau änna ßeb . Haux u . Kind

öeerdiZuriF 8onnta8 > den 13 . danuar , mittags
1 Ostr suk dem >Vaidkriedkok.

villigere I.sclenverksukpre »e kür perril
Doppelx-aLst ksrsll so ksrsü 32 K.-?Ls.

Perril bleibt perril - in Liite un«> Voiikommenksit!
kr gidt kein lorer porrstt

ksrsil yürt ss nur in üsr bekannten OriMnalpacIcunN.
Asnlcsl L Ols . A . -O. , Düsseldorf

vr>4ss_

Frisch eingetroffeur
Kabliau o. Kopf l Pfd . 30 ^
Schellfischeo . K. 1 Pfd . 35 -40
Kabltau -Filet entgrätet
Goldbarschfiiet ,
Bücklinge, geräuchert

Sämtliche Sorten
Walkhoff-Hrringe

in V» , l , 2 und 4 Literdosen

b.> kör. MMrö Ir.

Mietsvertriige
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig.

Hochdorf.
Ein jähriges

Rind
hat zu verkaufen

3 . G . Wurster.

oss I.S 8 »- 1UI10
kscbreltsckrlkt kür DectinIK uvck VVIrt-
scbakt im dlulrkabrreuzdetried
erscheint monatlich 1 mal und gibt jedem
I^ast -^ utodesltrer wertvolle Mn Ke.

2u beniesten durck die

vuekksnaiuns ksum. oiivnsrois
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